
 

  



 

 

Am 18. No-

vember 1941, 

vor 85 Jah-

ren, erteilte 

die Geheime 

Staatspolizei 

den Befehl, 

1000 Jüdin-

nen und Juden, darunter viele Stuttgar-

ter Familien zu deportieren. Jeder von 

ihnen durfte nur ein bis zwei Koffer her-

richten für die Deportation, ihr gesam-

tes weiteres Hab und Gut, ihre Woh-

nungen und Häuser wurden beschlag-

nahmt. Auf dem Killesberg, mussten sie 

sich am 27. 11. 1941 sammeln und dort 

zunächst bei bitterer Kälte zwei Tage 

und Nächte ausharren. Am 1. Dezember 

wurden sie gezwungen früh morgens 

vom Killesberg zum Nordbahnhof zu 

gehen und kamen dabei an unserer Kir-

che St. Georg vorbei. Mit Zügen wurden 

sie vom Bahnhof nach Riga transpor-

tiert. Die allermeisten Jüdinnen und 

Juden dieses Transports wurden ermor-

det oder starben in verschiedenen La-

gern, in die sie nach dem Transport ver-

schleppt wurden. Die deportierten  

Stuttgarter Jüdinnen und Juden waren 

schon zum Zeitpunkt ihrer Deportation 

leidgeprüft und, wie die wenigen Über-

lebenden berichteten, voller Angst. Sie 

waren Stuttgarter Bürgerinnen und 

Bürger wie Sie und ich, lebten hier mit 

ihren Familien und ihren Kindern, 

selbst diese konnten sie nicht vor der 

kaltblütigen Ermordung durch  die Na-

tionalsozialisten beschützen. Warum ist 

es wichtig, dass gerade wir als Christen 

das Andenken an unsere  jüdischen 

Mitbürger:innen bewahren und sie 

niemals vergessen?  

Heute kommt es vor, dass Stimmen 

laut werden und sogar oft Gehör und 

Zustimmung finden, die den Holo-

caust verharmlosen, sogar leugnen 

und den alten Hass- den Antisemitis-

mus- sowie den Hass auf andere Min-

derheiten neu entfachen und schüren 

wollen. Sie wollen uns weismachen, 

dass es Menschen gibt, die weniger 

wertvoll sind als andere. Als Christen 

wissen wir aber, dass jeder Mensch in 

seiner Individualität und gottgegebe-

nen Würde von Gott geliebt und uner-

setzlich ist. In der Bibel steht:  

 Ich vergesse dich nicht. Sieh her: Ich 

habe dich eingezeichnet in meine 

Hände, / deine Mauern sind bestän-

dig vor mir. (Jesaja 49,15-16)  

Gott vergisst seine geliebten Kinder 

niemals. 

Jesus sagt: Du sollst deinen Nächsten 

lieben wie dich selbst (Markus 12,31)

Jesu Gebot steht so Wort für Wort im 

Neuen Testament, es kann nicht ver-

wässert oder verdreht werden. Dieses 

Gebot ist unser unveränderlicher  

Auftrag.  

Lassen Sie uns als Christen zusam-

menhalten, lassen sie uns nie verges-

sen und lassen Sie uns denen, die 

rechtsradikaler Hass heute trifft, als 

Christen die Hand reichen, um, wie es 

seit Ende des 2. Weltkriegs gute gesell-

schaftliche Tradition in unserer Bun-

desrepublik Deutschland war und ist, 

den Anfängen zu wehren.  

Herzliche Grüße  
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Wir freuen uns sehr, dass das Team der 

Pfarramtssekretärinnen der Gesamtkir-

chengemeinde wieder vollständig ist. 

Mit Sabine Knörzer hat Anfang Septem-

ber eine erfahrene Sekretärin und 

Sachbearbeiterin mit einem Bes-

chäftigungsumfang von 50% begonnen. 

Wir wünschen ihr für ihren Dienst 

Gottes Segen! (ch) 

Liebe Gemeinde,  

mein Name ist Sabine Knörzer unc ich 

freue mich sehr, mich Ihnen als Ihre 

neue Pfarramtssekretärin vorstellen zu 

dürfen. Mit bald 59 Jahren schlage ich 

damit ein neues, spannendes Kapitel 

auf, nachdem ich zuvor 41 Jahre lang im 

kreativen Bereich tätig war. Diese krea-

tive Energie und meine Freude am Um-

gang mit Menschen möchte ich nun voll 

und ganz in die Arbeit für unsere 

Gesamtkirchengemeinde Stuttgart-

Mitte einbringen. Kraft für meine Auf-

gaben tanke ich am liebsten bei 

Städtereisen oder wenn ich wertvolle 

Zeit mit meinen Patenkindern ver-

bringe. Ich freue mich sehr auf die Be-

gegnungen mit Ihnen und darauf, ab 

sofort mit Rat und Tat für Sie da zu 

sein. (Sabine Knörzer) 

 

Ich möchte mich nochmals ganz her-

zlich bei Ihnen bedanken – auch im 

Namen der beteiligten Schulklassen –, 

dass wir auch dieses Jahr wieder mit so 

vielen Schulklassen zu Kuchen- und 

Keksverkäufen in Ihre Gemeinden kom-

men durften. Unser großer Dank geht 

natürlich auch an Ihre Gemeinde, die 

uns so schön aufgenommen hat und die 

so großzügig ist mit ihren Spenden. 

Insgesamt kamen bei den Kuchen- und 

Keksverkäufen in St. Eberhard 2570 € 

zusammen! Hier ist die Sammelaktion 

der Ministrantinnen aus Klasse 5 noch 

gar nicht mitgerechnet. Beim Kuchen-

verkauf in St. Georg ergab sich ein Erlös 

von 680 €. Sehr gerne können Sie das 

Ergebnis und unseren tiefen Dank an 

Ihre Gemeinde weitergeben.  

(Michael Hafner) 



 

Unser KiFaZ St. Eberhard wurde erfol-

greich mit dem Beki-Zertifikat der Lan-

desinitiative „Bewusste Kinder-

ernährung" des Landes Baden-

Württemberg ausgezeichnet. Das Zertif-

ikat würdigt Kitas, die Ernährungsbild-

ung fest im Alltag verankern und Kin-

dern Freude an ausgewogenem Essen 

und Trinken vermitteln. Das Beki-

Zertifikat ist ein Qualitätsmerkmal und 

wird für drei Jahre verliehen. 

 

Die Sanierung von St. Maria ist in vol-

lem Gang. Auf der eigens eingerichteten 

Website www.sankt-maria-stuttgart.de 

finden sich laufend Bilder und Infor-

mationen. Die Gemeinde muss 160.000 

Euro an Spenden einsammeln. Herzlich 

bitten wir auch als Nachbargemeinde, 

mitzuhelfen, dass St. Maria in neuem 

Glanz erstrahlen kann. Herzliches 

Vergelt's Gott! (ch) 

 

Wenn Sie Lust haben, etwas zu bewegen 

und Teil eines tollen Teams zu sein, 

dann machen Sie bei den Sternsingern 

mit. Wir laufen Anfang Januar 2027. 

Wir sind ein sehr nettes und engag-

iertes, herzliches Team, eine richtig 

schöne Gemeinschaft, und wir haben 

die Möglichkeit, gemeinsam Gutes zu 

tun. Jede helfende Hand zählt – 

sprechen Sie mich an: 

nathalie.thomas@drs.de (nt) 

 

Unsere diesjährige Pilgerwanderung mit 

8 Männern folgte dem 1. Teil des Marti-

nusweg in Oberschwaben von Arlach 

(nahe Memmingen) über Ochsenhausen 

nach Ringschnait im Kreis Biberach. 

Übernachtet wurde im wunderschönen 

Kloster Bonlanden, wo wir mit den 

dortigen Franziskanerinnen eine bee-

indruckende Laudes am Sonntag in der 

Frühe feiern durften. Insgesamt wurden 

zu Fuß fast 50 km bewältigt, obwohl 

unterwegs manch oberschwäbisches 

Fest winkte. Auf unserem Weg fanden 

wir geistige Einkehr in Klosterkirchen 

(Rot an der Rot, Ochsenhausen) und in 

Kapellen (Frohbergkapelle und Mar-

tinskapelle in Erolzheim). In guten 



 

besprechen. Jeder kann Vorschläge ein-

bringen und sich auch an der Organisa-

tion beteiligen. In den vergangenen 

Jahren fanden u. a. Führungen durch 

Kirchen, Galerien und soziale Einrich-

tungen sowie Wanderungen, Konzert- 

und Theaterbesuche statt. Die Gruppe 

sprach die Hoffnung aus, dass dieser 

Arbeitskreis, eine besondere Form des 

Gemeindelebens, noch lange in der 

bewährten Weise fortgeführt werden 

kann. (Hildegard Häussermann) 

 

In Zeiten der Kürzungen sind vor allem 

die betroffen, die nicht viel haben. Die 

Caritas leistet da mit ihren unterschied-

lichen Unterstützungsangeboten wert-

volle Arbeit. Doch auch die Caritas 

bleibt, wie andere Organisationen auch, 

von Einsparungen nicht verschont. Des-

wegen sind wir dankbar, dass Sie die 

Arbeit der Caritas mit Ihrer Spende un-

terstützt haben. In den Gottesdiensten 

am Caritas-Sonntag stellten wir die Ar-

beit der Caritas in den Mittelpunkt. 

(cgk) 

 

Gaststätten war auch für unser körper-

liches Wohl gesorgt. Es war dank der 

guten Planung ein gelungenes Woch-

enende mit schönen und frohen Stund-

en bei herrlichem Wetter. Schon jetzt 

freuen wir uns auf das letzte Woch-

enende vor den großen Schulferien 

2027. Mitwanderer sind herzlich einge-

laden:  

vinzenz-St-Georg-Stuttgart@web.de 

 

Am 12.6.2001 wurde der Arbeitskreis 

50plus, eine der vielen offenen Gruppen 

von St. Georg, gegründet. Mit einer 

„Fahrt ins Blaue" wurde das 25-jährige 

Jubiläum gebührend gefeiert und der 

Mitbegründerin und Leiterin Gabriele 

Weidle nach einem köstlichen Mit-

tagessen in Stetten/Remstal mit einer 

Laudatio, vorgetragen von Petra 

Reichelt, im Namen der Teilnehmer für 

ihr jahrelanges Engagement gedankt. 

Die aussichtsreiche Fahrt – von Rose-

marie Hauser hervorragend organisiert 

– endete in Fellbach bei Kaffee und 

Kuchen. Einmal im Jahr treffen sich 

Mitglieder des Arbeitskreises, um das 

Programm für das kommende Jahr zu 



 

Der Sommer geht zu Ende, die Ernte 

wird eingefahren. Mitten in der Stadt 

sehen wir nicht so viel davon. Aber die 

Natur und das, was sie mit sich bringt, 

bewegt auch uns. Wir haben den Som-

mer genossen und anstrengende Hitze-

wellen erlebt. Wir haben uns über den 

Regen gefreut. Diese Wechselhaftigkeit 

hat auch die Ernte beeinflusst. Die Le-

bensmittel, die wir Menschen ernten 

und genießen dürfen sind keine Selbst-

verständlichkeit. So wollen wir im Got-

tesdienst für die guten Gaben danken, 

die uns ernähren und die die Schöpfung 

hervorbringt. Wir freuen uns, dass die 

Familien der Kindergartenkinder von 

St. Eberhard mit uns feiern. Die Kinder-

gartenkinder von St. Eberhard haben 

sich zur Vorbereitung auf Erntedank 

mit dem Gleichnis vom Senfkorn be-

schäftigt, Senf gesäht, gegossen und 

beim Wachsen beobachtet und gemein-

sam ein Lied über das Senfkorn Hoff-

nung einstudiert. Um Notleidenden in 

Stuttgart zu helfen, bitten wir zu Ernte-

dank um Gaben für die Tafelläden. So 

wird unser Dank konkret und hilfreich 

für alle, die um das alltäglich Notwendi-

ge kämpfen müssen.  

Gemeinsamer Gottesdienst der deut-

schen, italienischen und ghanaischen 

Gemeinde. Es wird ein Erntedankaltar 

für die Tafel Stuttgart aufgebaut. Hier-

für bitten wir um Spendenvon haltbaren 

Lebensmitteln - diese können ab Di 

dem 29.9 einfach von 9-18 Uhr an der 

Sakristei abgegeben werden.  

(sc, Christian Storch) 

Gemeinsam wollen wir Danke sagen für 

die Früchte der Erde und alles, was un-

ser Leben reich macht. Herzliche Ein-

ladung zum Mitfeiern! (ba) 

 

Alle Kleinkinder mit ihren Eltern sind 

herzlich eingeladen, gemeinsam zu fei-

ern. Wir gestalten einfache und kind-

gerechte Gottesdienste. (ba) 

 

Ab der ersten Oktoberwoche bieten wir 

regelmäßige Sport- und Spieltermine 

an. Immer mittwochs: 14:00–15:00 Uhr 



 

Sport ab 5 Jahren (ohne Eltern), 15:00–

16:00 Uhr Eltern-Kind-Sport (Alter der 

Kinder 2–5 Jahre), 16:00–17:00 Uhr 

Sport ab 60! Immer montags: 19:30–

20:45 Uhr Yoga (für Einsteiger 

geeignet, individuelle Einheiten). Jeden 

1. Dienstag im Monat, 14:30–16:00 

Uhr: offener Spielenachmittag, ge-

meinsam mit den Eltern können die 

Räume der Einrichtung bespielt werden 

(Alter der Kinder 1–6 Jahre, ohne 

Anmeldung). Wo: Turnhalle KiFaZ St. 

Franziskus. Anmeldung per Mail: 

stfranziskus.stuttgart-nord@kiga.drs.de 

 

Kostenloser Vortrag in Kooperation mit 

der Anwaltskanzlei Menold und Bezler, 

bitte Fragen mitbringen.  

 

Seit 30 Jahren findet unser traditionel-

ler Flohmarkt in St. Georg statt. Seit 

1996 helfen wir mit dem Erlös Mensch-

en in Flüchtlingslagern im Libanon. 

Herzliche Einladung! 

(Waltraud von Hauff) 

 

Im nächsten Konzert der Reihe „Musik 

am Mittag" musizieren Sopranistin 

Anne Schneider und Bobbi Fischer am 

Klavier. Sie präsentieren Lieder und 

Songs des Komponisten Kurt Weill, der 

1935 in die Vereinigten Staaten emi-

grierte und 1950 in New York starb. Das 

Konzert findet im Eugen-Bolz-Saal im 

Haus der katholischen Kirche statt, der 

Eintritt ist frei. 

 

Neugierig auf ein leckeres, authentisch-



 

es 3-Gänge-Menü aus Sri Lanka? Un-

sere FaZ-Sterneköchin Rubi kocht auf. 

Nähere Infos und Anmeldung im FaZ 

Nord, Heilbronner Str. 109. 

 

Am 11. und 12. Oktober 2026 findet in 

Stuttgart die 9. Tagung des Bundeskon-

gresses der Räte der Religionen statt. 

Angesichts wachsender gesellschaft-

licher Spannungen und der Bedrohung 

durch politischen und religiösen Ex-

tremismus wollen die Teilnehmenden 

aus dem ganzen Bundesgebiet und aus 

vielen Religionsgemeinschaften ge-

meinsam Antworten entwickeln. Im 

Mittelpunkt stehen die Auseinander-

setzung mit Verschwörungserzählung-

en, Antisemitismus und antimuslim-

ischem Rassismus. Der Kongress will 

aber auch das positive Potenzial der 

Religionen für den gesellschaftlichen 

Zusammenhalt aufzeigen, u. a. in Work-

shops zu Jugendarbeit, Social Media 

und Argumentationstraining gegen An-

griffe auf religiöse Überzeugungen. Den 

Auftakt bildet am Sonntag ein interreli-

giöses Friedensgebet auf dem Schloss-

platz, gefolgt von Festvortrag und 

musikalischer Umrahmung. Herzlich 

laden wir dazu ein. (ch) 

 

 

 

 

Für die ganze Familie: Umweltfreun-

dliches Verpackungsmaterial selbst her-

zustellen ist sehr einfach und nachhal-

tig. Anmeldung bis 09.10. unter  

steberhard.stuttgart@kiga.drs.de. 

Kosten: 3,00 Euro. 

 

Alle Eltern der aktuellen Drittklässler 

sind herzlich zum ersten Elternabend 

für die Erstkommunion 2027 eingela-

den. Sie erhalten an diesem Abend alle 

Informationen und Termine rund um 

die Erstkommunion. (ba) 
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Es ist nicht ganz einfach, dieses Sakrament in die heutige Zeit zu übersetzen und den 

Sinn für Jugendliche zu erschließen. Natürlich geht es darum, dass die Jugendlichen 

ihr eigenes Ja zum Glauben und zur Gemeinschaft der Kirche finden. Wie dieses Fin-

den aber initiiert und begleitet wird bzw. wie hier der Individualität der einzelnen Ju-

gendlichen begegnet wird, sind Aufgaben, die sich die Verantwortlichen der Firmvor-

bereitung stellen müssen.  

Bei der Firmvorbereitung stehen die jungen Menschen im Mittelpunkt. Sie kommen 

aus unterschiedlichen Gründen, mit unterschiedlichen Fragen, Interessen und Vorwis-

sen zur Firmvorbereitung. Und sie haben unterschiedliche Erwartungen. 

Zusätzlich haben aber auch Eltern Wünsche an die Vorbereitung, FirmbegleiterInnen 

eine Motivation, Kirchorte ein Anliegen und pastorale Mitarbeiter einen Auftrag. Aus 

diesen unterschiedlichen Gesichtspunkten, entstehen unterschiedliche Bedarfe, wel-

che gut miteinander kommuniziert, Kompromisse vereinbart und ein gemeinsamer 

Weg gefunden werden muss.  

Dieser Weg ist wiederum an äußere Faktoren gebunden. Hier ist vor allem der Begriff 

der Ressourcen zu erwähnen. So sind wichtige Rahmenbedingungen in der Firmvorbe-

reitung, welche zeitlichen Ressourcen die Jugendlichen, die FirmbegleiterInnen und 

die pastoralen Mitarbeiter haben und welche finanziellen Mittel zur Verfügung stehen.  

Ausgehend von diesen kann dann geschaut werden, wie eine gute Firmvorbereitung 

aussehen kann, in welcher möglichst viele der unterschiedlichen Bedarfe Raum haben.  

Zu unserer großen Freude, haben sich dieses Jahr 75 Jugendliche für die Firmvorbe-

reitung angemeldet. Aus den Erfahrungen der ersten Treffen ist zu erkennen, dass 

viele von diesen Jugendlichen ernsthafte Fragen an den Glauben haben und auf der 

Suche nach Antworten für ihr eigenes Leben sind. Die Firmvorbereitung bietet hier 

einen Raum, wo die Jugendlichen Platz und Zeit haben für Themen, welche heutzuta-

ge in anderen Kontexten nur noch kaum vorkommen. Diese Tatsache legitimiert und 

begründet die Wichtigkeit der Firmvorbereitung. Sie ist nicht nur eine nötige 

„Pflichtveranstaltung“, sondern kann zu einem Ort werden, wo man gemeinsam Glau-

bensfragen nachgeht und wo hoffentlich auch etwas von dieser lebenspendenden Kraft 

des christlichen Glaubens erfahrbar wird. 



 

Wir, genauso wie fast alle Gesamtkirchengemeinden, sind immer wieder aufs Neue auf 

der Suche nach einer passenden Firmvorbereitung. Dieses Jahr besteht unser Firmweg 

aus Gruppentreffen und freiwilligen Einzelangeboten. Durch die Gruppentreffen soll 

ein Raum für Gespräch und Begegnung geschaffen werden, sodass die Jugendlichen 

erfahren, dass sie mit ihren Fragen nicht alleine unterwegs sind. Durch die unter-

schiedlichen Einzelangebote möchten wir den individuellen Interessen der Jugendli-

chen entgegenkommen. Dieser Firmweg ist nur möglich, da es in unserer Gesamtkir-

chengemeinde viele Menschen gibt, die ein Herz für Jugendliche haben, ihnen mit 

ihren Fragen zur Seite stehen wollen und bereit sind, ihre Zeit zu investieren.  

Kirche und Gesellschaft sind und bleiben im Umbruch. Die Herausforderungen, die 

die Zeit uns stellt, müssen ernst genommen werden, und wir als Gesamtkirchenge-

meinde müssen in der Firmvorbereitung kreativ und flexibel bleiben. Die Aufgaben, 

welche innerhalb der Kirche in den nächsten Jahren auf uns zukommen, hängen oft-

mals mit einem „weniger“ zusammen. Weniger finanzieller Spielraum und weniger 

pastorale Mitarbeiter. Die Aufgabe für uns als Gesamtkirchengemeinde liegt darin, aus 

diesem „weniger“ ein „mehr“ zu machen. Mehr mit anderen Kirchengemeinden zu-

sammenarbeiten, mehr Kooperationen z.B. mit dem katholischen Jugendreferat oder 

Caritas eingehen, mehr Bereitschaft, sich in der Katechese zu engagieren, und mehr 

Offenheit, Neues auszuprobieren. Junge Menschen sind neugierig – manche auch auf 

Gott! Unsere Aufgabe ist und bleibt es, Wege zu finden, auf denen sich Jugendliche 

von diesem Gott angesprochen fühlen. Sodass sie eine Antwort, auf diese Frage nach 

dem „Mehr“ in ihrem Leben finden können. (Bastian Matutis) 



 

Das TrauerZentrum des Hospiz St. Mar-

tin Stuttgart lädt Menschen in Situa-

tionen von Abschied, Trauer und Allein-

sein zu offenen Gesprächen ein. Die 

Treffen finden jeweils am zweiten 

Mittwoch im Monat statt. Veranstal-

tungsort ist das TrauerZentrum 

„Schwester Ludwina-Bänkle" in der 

Karl-Pfaff-Straße 48 in Stuttgart-

Degerloch. Eine Anmeldung ist nicht 

erforderlich; Informationen gibt es un-

ter 0711 652 907-0 oder  

trauer@hospiz-st-martin.de. 

 

Nach ungefähr 15-minütigem Fußweg 

kommen wir zum Mutterhaus, wo wir u. 

a. Kreuzgang und Kapelle besichtigen 

können. Anschließend sind wir bei den 

Schwestern zum Mittagessen eingela-

den. Danach findet eine Führung durch 

das Sieger-Köder-Museum statt. Nach 

Kaffee und Kuchen wird uns noch die 

Dauerausstellung „100 Jahre St. Anna-

Schwestern – dem Leben dienen" 

gezeigt. Die Rückfahrt mit dem Zug ist 

um 17:11 Uhr geplant. Die Teilnehmer-

zahl ist begrenzt. Die Kosten für Essen 

und Führungen werden auf die Teilneh-

menden umgelegt. Anmeldung unter 

Tel. 256 94 49. (gw) 

 

Im Oktober kann wegen des Flohmarkts 

kein Treffen stattfinden. Als Ersatz wird 

ein Besuch in einer Besenwirtschaft 

angeboten. Nähere Infos folgen. 

 

Wenn Lebenspläne scheitern und Bezi-

ehungen in die Brüche gehen, verliert 

man oft den Boden unter den Füßen. 

Der seelsorgliche Begleitkurs 



 

„Trennung & Neuanfang" bietet 

Menschen in Trennung, Scheidung und 

Umbruchphasen Raum für eine 

persönliche und spirituelle Neuorien-

tierung. In einer Kombination aus psy-

chologischen Impulsen und spiritueller 

Begleitung unterstützen wir Sie dabei, 

Vergangenes zu würdigen, eigene 

Kraftquellen wiederzuentdecken und 

mutig neue Zukunftsperspektiven zu 

entwickeln. Das Angebot ist öku-

menisch offen und richtet sich an alle 

Menschen auf Sinnsuche 

(Voraussetzung ist eine grundlegende 

psychische Stabilität und bewältigte 

Akuttrauer). Kosten: 40 € (inkl. Materi-

alien). Kursleitung: Beatriz Adelmann

(Gemeindereferentin und Gestaltthera-

peutin) und Julia Deuschle. Anmeldung 

per E-Mail an Beatriz Adelmann:  

beatriz. adelmann@drs.de 

 

Im Anschluss an den Gottesdienst um 

11 Uhr spielt Domkapellmeisterin Lydia 

Schimmer. In unserem Format 

„OrgelTALK" geben wir nicht nur den 

Musikstücken eine Stimme, sondern 

auch der Künstlerin, die im Gespräch 

mit dem Dompfarrer die gespielten 

Werke kurz erläutert. 

 

Der Domchor St. Eberhard Stuttgart 

widmet sich gemeinsam mit Solisten 

und Musikern des Staatsorchesters 

Stuttgart der geistlichen Klangwelt Felix 

Mendelssohns. Unter dem Titel 

„Mendelssohn PURE" erklingen zentra-

le Werke seines Schaffens, darunter der 

eindrucksvolle Psalm 42, die Sopranarie 

„Hör mein Bitten", die Drei geistlichen 

Gesänge op. 96 sowie die Orgelsonate 

Nr. 4 in B-Dur. Die musikalische Lei-

tung liegt in den Händen von Adam 

Krukiewicz, an der Orgel ist DKM Lydia 

Schimmer zu hören. Eintritt: €20 (€10 

ermäßigt). 

 

Wie bisher wollen wir uns mit der 

Methode des Bibelteilens mit Texten 

des darauffolgenden Sonntags befassen 



 

und uns durch diese zu Gedanken, 

Eindrücken und Gesprächen anregen 

lassen. Die Texte bringen wir mit. Alle 

sind herzlich willkommen. Herzliche 

Einladung!  

(Bernd Möbs, Thomas Schwarz) 

 

Du möchtest wissen, was in deinem 

Brot steckt? Du liebst den Duft von 

frisch gebackenem Brot? Dann backe 

dein Brot selbst. Einfach. Natürlich. 

Lecker. Nur mit Anmeldung im FaZ/

MGH Nord, Heilbronner Str. 109. 

 

Bei der Kirchenführung wird es drei 

Themenschwerpunkte geben: Die Vor-

geschichte St. Konrads rund um die 

Person Konrad Millers, die Kirchenfens-

ter der Künstlerin Hilde Reiser und ein 

geistlicher Impuls zu ihrer Darstellung 

des Kreuzwegs Jesu. Die Betrachtung 

der Kirchenfenster soll zum eigenen 

Wahrnehmen anregen und im Aus-

tausch in der Gruppe werden Erfahrun-

gen und Eindrücke ausgetauscht. Herz-

liche Einladung! Dauer: Etwa 1,5 Stun-

den. Anmeldung gerne unter  

info@bernd-moebs.de oder 

0711/2624117. Die Führung ist kosten-

los, Spenden willkommen.  

(Bernd Möbs) 

Unter dem Titel „Warum Trauer Humor 

braucht" findet eine besondere Veran-

staltung statt. Ludger Hoffkamp, Seel-

sorger, Trauerbegleiter und Klinikclown 

„Kampino", erzählt eindrückliche Ges-

chichten über Sterben und Trauer. 

Dabei zeigt er auf leichte und 

einfühlsame Weise, welche Bedeutung 

Humor in Zeiten der Trauer haben 

kann. Veranstaltet wird der Abend vom 

Hospiz St. Martin Stuttgart und dem 

TrauerZentrum. Der Eintritt ist frei, am 

Ausgang wird um eine Spende gebeten. 

 

Wir feiern die Eucharistie gemeinsam 

mit der slowenischen Gemeinde und 

laden alle herzlich zum Mitfeiern ein. 

(ba und Pfarrer Strubelj) 



 

Der Friedhof ist ein Ort für die persönli-

che Trauer der Menschen, die dort be-

graben sind. Er ist aber auch ein Ort des 

öffentlichen Gedenkens. Am Nachmit-

tag von Allerheiligen halten wir auf dem 

Pragfriedhof eine liturgische Feier, de-

ren zentrales Symbol die Osterkerze ist, 

markantes Zeichen für Christus, den 

Auferstandenen. Nach Verkündigung 

und Gebet werden wir das Licht der 

Osterkerze auf die Gräber unserer Ver-

storbenen tragen.  

 

Am 2. November ge- denken wir in den 

Gemeindegottesdiensten in besonderer 

Weise der Ver storben dieses Jahres. 

Beachten Sie hierzu die Ankündigungen 

in der Gottesdienstübersicht und auf 

der Website. 

 

Für Kinder bis 6 Jahren in Begleitung 

eines Erwachsenen. Viel Bewegung-

smöglichkeit mit dem Hengstenberg-

Parcours. Ohne Anmeldung. 

 

Das Thema steht noch nicht fest. 

 

Da es langsam zu unwirtlich für einen 

Abendspaziergang wird, laden wir Sie 

herzlich zu einer Kirchenführung in und 

um St. Georg ein. FB wird uns die 

bewegte Geschichte und die Bedeutung 

unserer Kirche nahebringen, die zur 

Zeit ihrer Erbauung vor knapp hundert 

Jahren geradezu revolutionär wirkte. 

Treffpunkt: Schwätzbänkle im oberen 

Kirchhof, Dauer ca. 45 Minuten. Kon-

takt: Petra Reichelt, Ursula von Bradke, 

uschi-von-bradke@gmx.de 

 

 

 



 

Im Anschluss an den Gottesdienst um 

11 Uhr spielt Domkantor Adam Krukie-

wicz. In unserem Format „OrgelTALK" 

geben wir nicht nur den Musikstücken 

eine Stimme, sondern auch dem Kün-

stler, der im Gespräch mit dem 

Dompfarrer die gespielten Werke kurz 

erläutert. 

 

Der Ökumenische Chor der Christus- 

und St. Konradkirche führt zwei be-

sondere Werke auf: die „Musikalischen 

Exequien" von Heinrich Schütz und die 

Messe D-Dur von Antonín Dvořák. Es 

musizieren Sophie Sauter und Imogen 

Thirlwall, Sopran, Margret Hauser, Alt, 

Johannes Kaleschke und Michael Seif-

ferth, Tenor, Malte Kebschull, Bass, und 

Florian Wolf  an der Orgel. Die Leitung 

hat Florian Löthe. 

 

Über zwanzig Religionsgemeinschaften 

sind im Stuttgarter „Rat der Religionen" 

zusammengeschlossen. Inzwischen ist 

es schon gute Tradition, dass sie sich 

am Volkstrauertag am Denkmal beim 

Alten Schloss versammeln und in einer 

multireligiösen Feier der Opfer von 

Krieg und Gewalt gedenken. Erstmals 

wird diese Feier in Abstimmung mit der 

Feier des Volksbundes im Neuen 

Schloss um 14:00 Uhr begangen. Her-

zliche Einladung! (ch) 

 

Unter dem Titel „Mozart Dances" findet 

ein ganz besonderes Event der Dom-

musik in der Domkirche St. Eberhard 

statt. Die Kirche wird zum Tanzraum. 

Getanztes Gebet. Der Konzertchor der 

Mädchenkantorei führt unter der pro-

fessionellen Anleitung der Tänzerin und 

Choreographin Friederike Rademann, 

deren eindrückliche Choreographien in 

Stuttgart bereits bekannt sind, ge-

meinsam mit der Domkapelle St. Eber-

hard und dem Stuttgarter Kammeror-

chester das berühmte Requiem von W. 

A. Mozart auf. Die Mädchen singen 

nicht nur gemeinsam mit dem Erwach-

senenchor, sondern bewegen sich auch 

dazu. Es ist eine ganz neue Sicht auf 

dieses bedeutende Werk der Musikges-

chichte, abgerundet durch die 



 

„Trauermusik" von P. Hindemith, das 

meditative Chorwerk „Da pacem" von 

A. Pärt und eine Chorimprovisation. 

Eintritt: €20 (€10 ermäßigt). Herzliche 

Einladung! 

 

Kindertheater für Kinder ab 4 Jahren. 

Ort: Heilbronner Str. 109. 

 

Wir zeigen euch den Film 

„Wochenendrebellen". Ort: Heilbronner 

Str. 109. 

 

 

 

 

Herzliche Einladung zu unserem all-

jährlichen Patroziniumsfest! Nach einer 

feierlichen Wortgottesfeier lassen wir 

den Festtag gemeinsam bei einem ge-

mütlichen Mittagessen sowie Kaffee 

und Kuchen ausklingen. (ba) 

Bei der „Musik am Mittag" im Novem-

ber musiziert der Organist Tim Krüger 

mit dem Trompeter Pawel Hadaschik 

Werke von Viviani, Heinrich Ignaz 

Franz Biber und Johann Pachelbel. Der 

Eintritt ist frei. 

 

Herzliche Einladung für werdende und 

frischgebackene Eltern, bei einem 

Brunch und in kinderfreundlicher At-

mosphäre andere Eltern kennen-

zulernen. Ort: Heilbronner Str. 109. 

 

 

 

 

 



 

Advent, Advent, ein Lichtlein brennt. 

Herzliche Einladung zu unserem tradi-

tionellen Adventskranzbinden. Nur mit 

Anmeldung. Ort: Heilbronner Str. 109. 

Für Erwachsene: Gartenschere und 

Kerze mitbringen. Kosten: 5,00 Euro, 

können vor Ort bezahlt werden. 

Anmeldung bis 24.11. unter  

steberhard.stuttgart@kiga.drs.de 

 

Kindertheater für Kinder ab 3 Jahren. 

Ort: Heilbronner Str. 109. 

 

Im Anschluss an die Abendmesse 

erklingen Werke von H. Schütz und J. S. 

Bach für Sopran (Leonie Zehle) und 

Cembalo (Lydia Schimmer).  

Dauer: 20–30 Minuten. 

 

Der Bastelkreis verkauft Adventskränze, 

Motivkerzen, Weihnachtsgebäck, 

selbstgemachte Gelees und Handar-

beitssachen. (Margot Reinert) 

 

Auch in der diesjährigen Adventszeit 

feiern wir wieder besondere, kind-

gerechte Gottesdienste für Familien. Mit 

allen Sinnen stimmen wir uns ge-

meinsam auf Weihnachten ein und 

entdecken, welche Spuren Gottes Liebe 

in unserem Alltag hinterlässt. (ba) 

 

Für das Frühstück im Anschluss an die 

Rorate-Messen an diesen Donnerstagen 

suchen wir Helferinnen und Helfer. Bit-

te im Dompfarramt melden. (ch) 



 

 

Gedenkgottesdienste: 

Alle Kinder sind herzlich eingeladen, 

am Krippenspiel am Heiligabend in St. 

Georg mitzuspielen. Es werden viele 

schöne Rollen vergeben: Erzähler, Her-

olde, Josef, Maria, Wirte, Hirten und 

viele Sterne und Engel. Wenn Ihr Kind 

mitmachen möchte, kommen Sie zum 

Gottesdienst am ersten Advent nach St. 

Georg – im Anschluss findet die erste 

Probe mit Rollenverteilung statt. Wir 

freuen uns auch über Helferinnen und 

Helfer für das Stück. Sprechen Sie mich 

an: nathalie.thomas@drs.de (nt) 

 



 
 



 



 

Impuls 

 



 

Eucharistische 

 Gebetszeit* 

Beichte: RGL 

 

Rosenkranz 

Eucharistiefeier 

Beichte: CH 

Eucharistiefeier: 

CH 

Eucharistische 

 Gebetszeit* 

 

Eucharistische 

 Gebetszeit* 

Beichte: RGL 

Eucharistiefeier: 

RGL 

Beichte: CS 

Eucharistiefeier: 

CS 

Eucharistische 

 Gebetszeit* 

Eucharistische 

 Gebetszeit* 

Beichte: RGL 

Eucharistiefeier, 

 Komplet: RGL 

Beichte 

Eucharistiefeier 

am Vorabend 

Eucharistiefeier : 

CH  
 

Rosenkranz* 

Eucharistiefei-

er*: W 

Eucharistiefeier:

 W 



Rosenkranz [i]* 

Eucharistie [i]*  

Eucharistie [i] 

Eucharistie [e] 

Eucharistie [a]

Eucharistie [k]

Eucharistie [s] 

 

1. Freitag im  

 Monat:  

 Rosenkranz 

Gottesdienst ** 

Eucharistiefeier: 

W 

 

** 
Zelebranten:  
Pfr. Msgr. Dr. Hermes: CH 

Bischof em. Gebhard Fürst 

Pfr. Dr. Lawson: RGL 

Pfr. Schmidt: CS 

Wechselnde: W 



 



 



 

 

Gottesdienste in Pflegeeinrichtungen: 

Siehe Aushang 

› Augustinum Killesberg,  

Fr., 16.10. | Fr.20.11. , 10:00 Uhr 

› Haus auf dem Killesberg,  

1. Freitag im Monat, 11:00 Uhr  

Nach Ankündigung: › Haus Veronika, 

15:00 Uhr 

› Haus am Birkenwald, Fr., 02.10. 

|06.11., 15:30 Uhr 



 

www.kath-kirche-stuttgart-mitte.de

› StEberhard.Stuttgart@drs.de

› StGeorg.Stuttgart@drs.de

› StKonrad.Stuttgart@drs.de 

› steberhard.stuttgart@drs.de | 

› robert-gerard.lawson@drs.de | 

› christine.goettler-kienzle@drs.de | 

› beatriz.adelmann@drs.de | 

› simone.caliandro@drs.de | 

› nathalie.thomas@drs.de | 

› bastian.matutis@drs.de | 

› nbh-stgeorg.stuttgart@drs.de | 

› marcella.demartino@vzs.drs.de|  



 

Ich möchte unbedingt die Firmung 

machen, weil ich für mich selbst bestä-

tigen möchte, dass ich an Gott glaube. 

Außerdem möchte ich mich allgemein 

mehr mit Gott beschäftigen und eine 

engere Verbindung zu ihm finden.  

Mir gefällt auch, dass ich die Firmung 

gemeinsam mit neuen Leuten machen 

kann. Das bedeutet für mich, dass ich 

neue Freunde finden kann – so, wie ich 

es bereits getan habe. Ich finde, dass 

das eine schöne Erfahrung ist, die ich 

mit meinem Glauben an Gott verbin-

den kann. Ich freue mich sehr auf diese 

Erfahrung. (Helena Teichmann) 

Ich finde es schön, dass ich mich im-

mer an Gott wenden kann, wenn es mir 

mal nicht so gut geht. Es ist immer je-

mand an meiner Seite und ich muss nie 

alleine sein. Daher möchte ich mich 

firmen lassen, da ich so meinen Glau-

ben und meine Beziehung zu Gott stär-

ken kann und möchte. (Luisa Klein) 

Ich würde mich gerne firmen lassen, 

weil ich mein Wissen über Religion 

erweitern möchte. Außerdem ist es 

meiner Familie wichtig, dass ich mich 

firmen lasse. Ich weiß, dass ich im Le-

ben nicht alles verstehen kann, aber ich 

möchte mich mit meinem Glauben be-

schäftigen und mehr darüber lernen. 

Außerdem hoffe ich, durch die Firmung 

neue Menschen kennenzulernen und 

neue Freundschaften zu schließen.  

(Benjamin Do) 

 

 

 


